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©inne te« bereit« cltirten Strt. 14 bet SWilitätorganlfatfon »tt«
tieten.

Sic ©urdjfüHrung ter SffieHipflidjt ttHetfdjt füt tie ganje
©djweij clnHeitlidjc ScrftHtiflcn. SRamcntlfdj fint tie ju füt>>
renken Äonttoten »cm fflunfce »otjufdjrclben. ©« geHört aud)
tie« in'« SBcrwaftungsrcglement unt wlrt taturdj tci Slit. 24
ket SWilitärorganifation »ottjogen wetfcen.

©le SBcrorfcnung »om 31. SWärj 1375, in weldje fadjbejüg»
lidje Seftlmmungen au« unferem etflen ©ntwurfe übergegangen
finfc, wlrfc bann nadj ©rlaf be« Setwaltungärcglement«, ba in«

jwlfdjcn audj ble gormation bet neuen Äorp« »ottjogen fein
wirf, aufer Äraft gefeftt werten fönnen.

©et gefammten militätifdjen ÄonttolefüHrung werten gemeinte«
weife SBetjeldjnfffe tet fämmtlldjen tm weHtpflidjtigen Sllter
ftebenben ©djwcijetbürgcr ju ©runte gelegt, ©iefe Scrjcidj«
niffe wetben »on ben Äommanbanten ter SRcftutlrung«fte(fe ge«

füHrt. ©oppcl baoon »on ben ©eftlonsdjef«.
Weben biefen SBerjcldjnlffen, in wetdjen ftdj audj bie ©teuer»

pft'djtigen dngetragen pnten, werten befentetc SBcrjctdjntffe ber

wlrtlid) ©Icnftlelftenben gefüHrt unb jwar für lebe Sruppencin»
Heit unt gcfüHtt turd) ten 6Hef berfelben otei butdj einen Un«

tetabtHellung«fcmmanbonten. ©lefe Äontrolen wetben Äotp««
fotittolen genannt.

©in wtdjtlgc« SWittel jut ©urdjfüHrung tet SBeHrpflidjt fteHt

tie Äommiffion in tet ©InfüHtung ter ©Ienftbüdjlein, turd)
wetdje« SWittel allein, unter tet Sßotauflfeftung, taf tie bütget«

lidjen ScHöiten ta« SReglement gewiffcnHaft »ofljieHen, bie

SBoHnottSänberung ber SWilijpftidjtfgen fcn.rolitt unb ber ©nt«

jug »on ber SffieHrpfltdjt unmöglidj gemadjt werben fann. ©iefe
Steuerung gcfjörfg fcutdjgefüHtt, Witt eine SWenge ©ienflpftldj«
tlacr, weldje fid) bl«Het IHrer SBftldjt cntjieHen tonnten, nötHigen,

©ienft ju tHun otet wenn fie nidjt tienftfäHIg fint, bie SWllt«

tätftcuet ju bejaHIen.

(gottfeftung fotgt.)

Snnt)e#fi0bt. $cri Dbetfelliarjt Dr. © dj n » b e r Hat au«

©efunfcHeiterüdjidjten bie ©ntlaffung »on feinem Slmte genommen.

m 8 1 • m b.

Sßwofietl. (t ©encral.SWajor ©arl ». ©djmibt.)
©a« „SWilttär«StBodjenblatt" wibmet temfelbcn einen SRadjruf,

tem wir golgenbe« entneHmen: ©te Slugufttage tiefe« 3aHre»

Haben ter preufifdjen SReiterei einen fiHwercn Setluft gebtadjt
in tem Sobe etne« IHrer Heroorragentften gübrer unt ffirjieHcr,
te« ©eneral'SWajot« ». ©tfjmitt, feit Äutjcm etft bc«

auftragt mit güHtung tet 7. ©i»ificn. SRadj einem Sebcn »od

fdjwetet Sltbcit, »oll ber mannigfadjften Äämpfe mit wibrlgen
SBerHältniffen aller Slrt, ba« er felber burdj bie Sffiorte ju djaraf«

tettjiren liebte: „®ie Haben midj oft gcbiängt »on mefnet 3u<

genb auf, aber jie Haben midj nie übctmodjt;" faH er enblidj bie

grüdjte feine« unetmüttidjen ©heben« füt ba« ©cbeiHtn be«

$eere« im SHtgcmcinen, feiner SBaffe im Sefonbcten immet fdjö«

net Hctanteifcn, als et mitten aus bet ttfptieflldjften SHätigfeit
Heraus abberufen würbe jum leftten gropen SlppcQ.

Slm 12. Sanuar 1817 ju ©djwebt a. b. Ober geboren, wo

fein Sater at« Hauptmann unb ©Hef einer reitenben Sattirfc
bet 2. SlrtlUerlcSrigate lebte, ehielt er fefne erfte ©rjieHung
fm ettettldjen $aufe, wuttt fcann in tie Satetten=Stnftatten ju
Gulm unb Sctlin aufgenommen, au« bet leftteren 1834 at«

©efonboSieutenant entlaffen unt bem 4. Ulanen=SRcgfmente über«

wlefen, bem et 29 3aHte H'nkntdj fn allen ©Hatgen bl« jum
SWajor angeHörte. SffiäHrenb biefer 3elt H«t tt blc »etfajtctcn«

ften Äommanbo« gehabt unb bienftlldje ©tellungen befleibet.

1863 mit ber güHrung be« SBcftpHälifdjcn Äüraffter«SRegiment«

SRr. 4 beauftragt unb am 25. ©eptember beffelben 3aHrc« unter

Sefötterung jum Dberft«8lcutenant ju teffen Äommanteur er»

nannt, füHrte er taffelbc, nadjtcm er 1866 jum Dberften beför«

bett wotbcn war, bei ber SRaln=Sltmee, ©ioifion ». ©oeben, in

Htm gettjug gegen bte SBetbünbtten Defietrcfdj«. Salb nadj ket

SRüdfcHi In fcle $elmauj, tn gleidjet ©Igenfdjaft ju kern ©djle«»

»(g«$clftein,i'djen $>ufaren«SRegfmente Wt. 16 »erfeftt, jog er an

ber ©pifte beffelben 1870 In ben Äiieg gegen gtanfreid). SWit

biefem feinem SRtgimente fcct 6. Äa»alltrie«©i»lfion jugetHcilt,

wuttc et am 16. Sluguft bet Sion»iHe, »on tci giont beffelben

Hinweg, mitten Im ^ei^eften ÄampfgewüHIc, füt ben »etwuntelen

Srigabe Äommanteur, an tie ©pifte ter 14. Äa»aUcrie«Srfgate
berufen, tfe er tann nod) in ter glänjentrn Stbenb-Slttade gegen

felntlldje 3nfantette füHrte, wobei er eine nidjt unbeträdjttidje
Serwuntung in ben redjten Dbetfdjenfet erHIelt. SRur unootf«

fommen wleter t»crgefteUt, eilte er bem auf SBarl« jieHenbcn

#ecre nadj, um ble IHm unter Scförberung jum ©encral.SWajor
mit «Patent »om 26. 3ull 1870 übertragene güHtung jenet
Srigabe ju überneHmen, ju beren Äommanbeur er unter bem

6. SRo»cmber 1870 etnannt würbe.

3n biefer ©igenfdjaft trat et jweimal, »om 4. Dftober bl«

27. ©ejembet 1870 unb »om 20. Sanuat bi« 14 gebtuat
1871 an bie ©pifte bet 6. Äa»aUttie«©i»ifton, beten Äomman«
beut a>rjog SfflilHelm »on SWedlcnbutg bef bet ÄataftropHe »on
8aon »etwunbet worben war.

3mScreine mit bei btaoen 22. 3nfanteric«©f»ijion »on Sffiit«

tid) nad) ber ©egenb »on GiHartre« entfenbet, um ba« ©In«

fdjltepungSHccr ooi SBatt« gegen bie »on ©ütweften Hetanbtingcn«
ben Slbttjeilungen te« Immet mädjtigci anwadjftntcn franjöftfdjen
SolWjcete« ju teden, bann auf ba« SBefeutltdjftc behelligt an
ben 3ügen bei II. Sltmee jur SBtcbernaHute »on Drlean«, jut ©in«

naHme »on it SWan«, wäHtenb blefet 3tft »ielfadj mit ber güH«

rung gttntfdjtct Slvantgatben, bet Stu«füHning fetbftftäntfgct Stuf«

ttäge bettaut, bot ftdj <Hm leidjc ©elegenHeit, feine tjetootiagentc
Segabung in glänjtnbftct Sffieife an ten Sag ju legen.

©« wüttt ju wtit füHren, Hier audj nur eine ftüdjtfge ©fijje
ter füHnen 3üge, ter jaHlreidjen ©efedjte — einige jwanjig an

ber 3aHl — geben ju wollen, »eldje feinen SRamen ju einem

ber beftflingenbcn im ganjen Jpeerc madjten; man müfte ken

ganjen gelbjug an ber Sötte unt über tie ©arnje H'nau« er«

jäHlen, benn überall, wo in jener an anftrengenben SWärfdjen

unb etnften Äämpfen fo teidjen 3elt utatftHitt unb gefönten

wutbe, wat aud) ©eneral ». ©djmibt mft ter 6. Äaoallerie«

©(»ifton, unt jwar faft immer weit »orau«, ten geinb ctfpäHenti,

obet wenn berfelbe abjog, jid) an feinen getfen Hängenb, — ben

$ectfüHtetn »or iHm tie fo wfdjtige Äunbe bringen«, ben fol«

genben ÄorpS bie fo nötige SRuHe ffdjernt.
©ie oorjüglidjen Seiftungen be« ©enerat« rourten butdj Ser«

leiHung bettet eifetnen Ärcuje unt te« Orten« pour le märite
In cntfptcdjentei SBeife beloHnt.

„©et Ätieg ift ter Hefte SRcgutatot für tie tldjtige ©djäftung
tet gaHigfeiten"; tiefe SBotte tc« ©enetal« Hatten f'dj an tbm

felbet betoatjrtjettet. 3n ftütjercr 3cit »ielfadj ntiffannt unt mif»er«

ftanten, ta feine glüHente ©ecle teidjt tn 3orn üHetfdjäumte,

wo er nidjt ticfdbe Sbätigfeit, benfelben SBfllcHtfifci ju finten

glaubte, weldje iHn erfüllten, ta bie 8cbenbigf.it feine« ©lieben«

nidjt fetten tn gcftigfelt aufarten tonnte, fobalb betfclben 4>cmm»

niffe entgegentiattn, — wat nunmcHr btr cbclc Ättn fn ter oft

tauH fid) gtbenten ©ajate etfannt, iHm tet Sffieg geebnet, auf
bem ct feine icfdjen ©tfaHtungen, feine ungcwöHnltdjc Segabung

füc bie ^eifgelfebte SBaffe in erwünfdjtcr SBeife oerwettHcn

tonnte.

„Slibctt abclt, madjt beffer* j bfefen »on (Hm felber auSgefpre»

djenen ©runbfaft feine« SebenS fonntc er nun, junädjft fnnertjatb

feiner Srigabe, bann audj in weiteren Ätcifen jut S£tjat maajen.

©a« etweltctie getb ber SHätigfeit, weldje« in btm leftten gelt«

juge ber SRcitcrci eingeräumt worben wat, bie entlidje Befreiung

berfelben »on tem alle Sbätigfeit Hcntmenben, aüe Sbatfraft er«

töctenben Segriffe bet SRefct»e>Äa»alletlt, tjatte feiner Slnfidjt nadj

nidjt nur baju gebient. IHre HoHe Scbeutung für ble Kriegführung im

©rofen, IHre SciftungSfäHigtcft audj unter ben Heutigen Satjält«
niffen übtrjcugenb barjuiHun, fonbern audj blc SWängcl an ben

Sag ju bringen, weldje ff>T nedj anHafteten, alle« ba« In tjtüti
Sidjt ju fteHen, was IHr aHHanben gefommen wat turdj ütbtcifen

ber Uebetlltfciung, untidjtlge Drganifation unb ©rjieHung, roa«

jie kercinft in H»djft« SoOfornmenHeit befeffen fn ken Selten
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Sinne de« bereit« ctiirkn Ar,. 14 der Militärorganisation «er.
Irrten.

Die Durchführung rer Wehrpflicht erheischt sür die ganze
Schwei, einheitliche Vorschriften. Namentlich flnd die zu fuh»
rende» Kontrolen vcm Bunde vorzuschreiben. E« gehört auch
dtc« in'« Vcrwaltungêrcglement und wtrd dadurch der Art. 24
der Mtlttärorgantsation vollzogen werden.

Die Verordnung »om 3l. Marz 1375. in welche sachbezüg,
liche Bestimmungen au« unserem ersten Entmurse übergegangen
sind, wird dann nach Erlaß de« VerwaltungSrcglement«, da in>

zwischen auch die Formation der neuen Korp« vollzogen sein
wird, außer Kraft gesetzt werden können.

Der gesammten militärischen Kontroleführung werden gemeinde»
weise Verzeichnisse der sämmtlichen tm wehrpflichtigen Alter
stehenden Schweizerbürger zu Grunde gelegt. Diese Verzeichnisse

werden von den Kommandanten der Nckrutirungêkreise
geführt. Doppel davon »on den SektionSchef«.

Neben diesen Verzeichnissen, in welchen sich auch die

Steuerpflichtigen eingetragen sindcn. wcrden besondere Verzeichnisse der

«Irklich Dlenstleisttnde» geiührt und zu,« für jede Truppmeiu»
hei, und gcführt durch den Chef derselben oder durch einen Un-
terabthcilungskommandantcn. Dtese Kontrolen wetdcn KorpS-
kor,Nolen genannt.

Ein wichtige« Mittel zur Durchführung der Wehrpflicht sieht

die Kommission in dcr Einführung der Dienstbüchlein, durch

welche« Mittel allein, unter der Voraussetzung, daß dte bürgerlichen

Behörden da« Reglement gewissenhaft vollziehen, die

WohnvrtSänderung der Milizxfltchttgen ken rolirt und der Entzug

von der Wehrpflicht unmöglich gemacht wcrdcn kann. Diese

Neuerung gehörig durchgeführt, wird etne Menge Dienstpflichtiger,

welche sich bisher ihrcr Pflicht entziehen konnten, nölhtgen,
Dienst zu thun oder wenn sie nicht dienstfähig sind, die Miti-
tärsteuer zu bezahlen.

(Fortsetzung folgt.)

Buudesstadt. Herr Oberfeldarzt Or. S ch n g d er hat au«

Gesundheitsrücksichten die Entlassung «vn seinem Amte genommen,

Ausland.
PttUßen. (5 Gencral»Major Carl ». Schmidt.)

Da« „Miltiär-Wvchenblatt" widmet remsclbcn einen Nachrus,

dem wir Folgende« entnehmen: Die Augusttagt diese« Jahre«
habe» dtr preußischen Reiterei einen schwere» Verlust gebracht

in dem Tode eine« threr hervorragendsten Führer und Erzieher,
de« General»Major« ». Schmidt, sett Kurzem erst bc>

auftragt mtt Führung der 7. Division. Nach einem Leben »vll

schwerer Arbeit, voll der mannigfachsten Kämpfe mit widrigen

Verhältnissen aller Art, da« er selber durch die Worte zu charak»

terisircn liebte: .Sie haben mich ef, gedrängt von metaer In»
gend aus, abcr sie haben mich nie übermvcht;' sah tr endlich die

Früchte seine« unermüdlichen Streben« für da« Gedeiht» de«

Heere« im Allgcmcincn, scincr Waffe im Besonderen immer schöner

heranreifen, al« er mitten au« der ersprießlichsten Thätigkeit
heran« abberufen wurde zum letzten großen Appell.

Am 12. Januar 1817 zu Schwedt a. d. Od«r gtborrn, wo

sei» Vater al« Hauptmann und Chef einer rettenden Batterie

der 2. Arttllerie»Brigade lebte, erhiclt er seine erste Erziehung

im elterlichen Hause, wurde dann in die Cadetten-Anstalten zu

Culm und Berlin aufgenommen, au« der letzteren 1834 al«

Sekonde»Lteutenant entlassen und dem 4. Ulanen-Regimente über

wiesen, dem er 29 Jahre hindurch tn allen Chargen bt« zum

Major angehörte. Während dicser Zeit ha, er die verschiedensten

Kommandos gehabt und dienstliche Stellungen bekleidet

1863 mit dcr Führung tc« Wcstphälischcn Kürassicr-RegimentS

Nr. 4 beauftragt und am 25. Scptcmbcr desselben Jahre« untcr

Beförderung zum Obeist-Licutenant zu dessen Kommandeur er-

»annt, führte cr dasselbe, nachdcm cr 1866 zum Oberste» befördert

worden war, bei der Main-Armee, Disiston «. Gveben, tn

dem FeKzug gtgtn dit Verbündet«» Oesterreich«. Bald nach der

Rückkehr in dl« Heimath, tn gleicher Eigenschaft zu dem SchK«»

wig»Hvlst«i»'sche» Husaren-Regimente Nr. 16 »erseht, zvg er a«

der Spitz« dtsselbe» 1v70 tn den Krieg gtge» Frankreich. Mit
diescm scincm Regiment« der 6. Ka»allcrIc»Di»isio» zugetheilt,

wurde er am 16. August bel VtonMe, »on der Front desselben

hinweg, mitten im heißesten Kampfgewühle, für den Verwundete»

Brigade Kommandeur, an die Spitze der 14. Ka»allerie-Brtgodt
berufen, die « dann noch in der glänzenden Abend-Attacke gegen

feindliche J„fanterte führte, wobei er einc nicht unbeträchtliche

Verwundung tn den rechten Oberschenkel erhielt. Nur unvoll'
kommen wieder hergestellt, «il,e er dcm auf Pari« ziehenden

Heere nach, um die ihm «»Kr Beförderung zum General-Major
mit Pattnt »om 26. Juli 1870 übertragt»« Führung jtuti
Brigadc zu übernehmen, zu der«» Kommandeur er unter dem

ö. November 1870 ernannt murdt.
Jn dicscr Eigenschaft trat er zweimal, vom 4. Oktober bi«

27. Dtjtmbcr 1870 und vom 2«. Januar bl« 14 Februar
1371 an die Spitze der 6. Kaoallcrie-Dtoisivn, dcren Kommandeur

Herzog Wilhelm von Mecklenburg bei der Katastrophe »o»
Laon verwundet worden war.

Im Vereine mit der brave» 22. Jnsa»teri«'Di»ision »on Wtt>
lich nach der Geg«nd »on Chart«« tntstndtt, um da« Ein,
schlteßungöheer »or Pari« gegen die »on Südwesten herandrtngen»
den Abtheilungen de« immer mächtigcr anwachscndcn französifchcn

Bolkshtne« zu decke», dann auf da« Wesentlichste bcthetligt an

den Zügen der II. Armee zur Wicdernahme von Orlcan«, zur Ein»

«ahme von Le Man«, während dieser Zeit vielfach mit der Führung

gemischter Avantgarden, der Ausführung selbstständigcr Aus»

träge betrau,, bot sich ihm rrichr Gtlcgenhci,, seine hervvrragende
Begabung In glänztndsttr Weise an d«n Tag zu legen.

ES würde zu mit führen, hier auch nur eine flüchtig« Skizze

der kühnen Züge, der zahlreichen Gefechte — einige zwanzig an

der Zahl — gtbt» zu wollen, welche seinen Namen zu eincm

der bcstklingendc» im ganzen Heere machten; man müßt« den

ganzen Feldzug an der Loire und über die Garthe hinau« er,
zählen, denn überall, «« i» jener «« »«strengend«« Mörsch«»

und «rnsten Kämpft» so retchen Zeit marschirt und gefvchteu

wurde, war auch General v. Schmidt mit der 6. Kavalleric»

Division, und zwar fast immer weit vor»»«, den Fetnd erspähend,

odcr wenn derselbe abzog, sich an seinen Fersen hängend, — den

Httrführtrn »or ihm tit so wichtig« Kund« briuge»», de»

folgenden Korp« die so nöthige Ruhe sichernd.

Die vorzüglichen Leistungen de« General« wurden durch

Verleihung bttdtr eisernen Kreuze und de« Orden« pour Is rnsrlts
in cntsprcchender Weise belohnt.

.Der Krieg ist der bcste Regulator sür die richtige Schätzung

der Fähigkeiten'; diese Worte de« General« hallen sich an ihm
selber bewahrhcile,. Jn früherer Zeit vielfach mißka„n, und

mißverstanden, da scine glühende Seele leicht tn Zorn überschäumte,

wo er nicht dieselbe Thätigkeit, dtvselbcn Pflichlc,fer zu sindcn

glaubte, welche ihn erfüllten, da die Lebendigkeit seine« Streben«

nicht scllen tn HcstigKtt ausarten konnte, sobald dcrsclbcn Hemm-
nlsst tntgegentratcn, — »ar nunmchr der rdclc Kern in der vf,

rauh sich gebtndcn Schale erkannt, ihm dtr Weg gttbnet, auf

dem er seine reichen Erfahrungen, seine ungewöhnliche Begabung

für dit heißgeliebte Waffe tn erwünschter Weist »«rwerthen

konnte.

.Arbeit adelt, macht bcsscr' ; diesen »on ihm selber au«gtspro>

chenen Grundsatz seine« Lebe»« konnte er nun, zunächst innerhalb

seiner Brigad«, dann auch tn «eiteren Kreisen zur That machen.

Da« erweittr!« Feld dcr Thätigkeit, welche« in dkm letzten Feld»

zuge der Reiterei eingeräumt worden »ar, die endliche Befreiung
derselben »on dcm alle Thätigkeit hemmenden, alle Thatkraft er-

tödtenden Begriffe dtr Rescr»e>Ka»alKrie, hatte seincr Ansicht nach

nicht nur dazu gedient, thre hohe Bedeutung für die Kriegführnng im

Großcn, ihre Leistungsfähigkeit auch unter de« heutigen Vcrhält»

nissen übtrzcugend darzuihun, sondern auch die Mängel an den

Tag zu bringen, welche thr »rch anhaftete», alle« d«« i» helle«

Licht zu stellen, »a« ihr abhanden gckommen war turch Abreißen

dcr Ueberlitferung, unrichtige Organisation und Erziehung, »a«

si, deninst i» höchst« Vollkommenhtlt btstgt» t» dt« Ztite»
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IHre« Hödiften ©lanje«, wa« fic wieber gewinnen muf, foll jie

fHrer grofen Slufgabe im $eere«blenfte tn mögllcHft gleidjet Soll«
fommenbeit genügen nie bamal«.

„Stuf tem öretjltplafte fdjon muffen wir ten geinb fdjlagen,

kenn, wa« wlt fjttr nidjt getetnt H"^n> fönnen »It audj nidjt
unttt tem Äugelregtn. SWit ten Snfpiratlonen fc'« ©eniu« Hat

fca« in fcer blutigen SBrarl« fo feine eigene Scwanttnlf", pflegte

er ju fagen; biefe ©lege«jiajerHeit feiner SBaffe wieber ju »er«

fdjaffen burdj eine jwedentfprcdjenbe ©rjletjung, »on ber Slu«»

bllbung be» einjelnen SWanne« unb Sßferbe« bi« Hinauf ju ben

Scwegungen einer mit reltenter Slrtillerie »erbuntenen ©Ioijion,
ka« war ter 3iujalt f Iner nie tuHenten SHätigfeit, ba« Siel
fefne« uneimüblidjen ©tteben« bts jum leftten SBulSfdjtage feine«

tapferen $erjen«.
Son tem rlttcrtidjen Serufe feine« ©tanbe« Hatte ct ble ebelfte

Huffaffung unb (teilte an« biefet Heraus an ble SWItglicbet be««

felben jwat fjotje, aber jidjetlld) feHr begtünbete Slnfotbetungcn.
,,©ie erften unb Hödjften ©tforterniffe eine« Dftijicrforp« ftnt",

— fdjrieb er terelnft —
.1) ©afj ade gentlemen fint; auf bem Sarfett fo ju a>aufe

wie im ©a tel."

,2) ©af Slde jufammcnHalten, jid) nidjt »crelnjctn, eine fefte

Äamerabfdjaft bitten, in ber ©Iner füt Slde unb Slde füt ©inen

fteHen.*

,3) ©af Slde fefte SlnHänglldjfeft an Äönig unb Salerlanb

Haben, nidjt au« SRüftlidjfeltSgiünben, Serrtanb, Seiedjnung,
SJtotHwenblgltit, fonbetn burdj ©rjieHung, mit bet SWuttermltd)

ttngefogen, aus ©cnütH unb ajerj, well fte ntdjt anber« fönnen."

,4) SRcger ©tfer für ben Äönlglidjen ©ienft, SBfiidjtelfer, @c«

»iffenHaftlgfelt im ©ienft, ba« leHHaftefle Sntereffe für ble Slu««

bilbung »on SReiter unt Sßfert nadj aden SRidjtungen H'n."

5) ©e »iel wfe mögltdj Sportsmen. Sagtretten, audj SRtn»

ntn teilen, wa« freilidj »fet ©clt foftet unt tefdjt ju etner mit
bem Dffijierftante unvereinbaren ©eltfpefutation wlrt. SRur um

©Hrcnptelfe reiten, nidjt um ©elbgewlun."

„©IcS gibt einem Dffijlettotp« etne ausgeprägte SP^fiogiiomte,
einen ©Harafter, unb jwar einen tteln, tüdjtigcn, ber fidj überad

HcwäHien wirb.*
3n einem fefner SRegltnent«befeHle Hefft e« bcjügfldj beffelben

©egenftänbe«:

„Sdj »ettraue überHaupt, baf ble Ueberjeugung bef un« Slden

immer meHr burdjbringcn witb, baf nidjt fn matetfedem ©enuffe

bet Swed bc« Seben« berutjt, fonbetn fn ernftet geotbneter SHä«

tigfeit, tn angeftrengter Sltbeit, fn bet tteuen gcwiffenHaftcn

^Sflldjterfüflung unb Eingabe an bie DbliegenHeitcn unfere«

©tanbe«; auf baf ter preuflfdje Dfftjicr niajt fm Ueberftuffe

unb SuruS, (n wefdjtidjer ©enuf» unb SergnügungSfudjt Per«

fümmere nnb untergttje, fontern baf berfelbe fidj fefne geiftige

unb förpertidje Slrbeltefraft HewaHrc, baf er nie au« bem Sluge

»eitfete, wie c« »letmeHt feine Scftlmmung fft, fid) füt tie (Hm

jufadenben Stufgaben nadj jeter SRidjtung Hin immer befähigter

nnb geftHldter ju madjen, Intern er feine Äräfte ertjötjt, (eine

SffildenSfraft ftäHlt, feine ©rfaHrnngen bereidjert. SRcftgnirte ©nt;

fagung werft unb ftäHlt aber adeln blc Äräfte unb ben ©Hata,ter>

roäHrenb berfelbe butdj unbcfdjtänftc Eingabe an ben ©enuf
ademat cTfctjlafft unb »etloten geHt."

fötlfilanti. (f © enera ttteutenant SWenfow.) 3n
©t. SBetertburg ftarb am 21. Det. ber ©eneratlfeutenant Sß.

SWenfow, ker fidj tm Ärlmftiege »ielfadj au«gejcidjnct unk fpäter
ba« „SWllftärmagajfn* unb ben „SRuffjfdjen 3n»alltcn" rebigirt
Hat, fm 61. SeHen«jaHr.

SetferjiebencS.
— (©er pneumattfdje Äarabiner bc«©9ftem«

©atanfc«®fffarfc.) ©egen fca« SaHr 1550 fod »on efnem

gewtffen ©uttjer bie Sffifnkbüdjfc erfunben wotben fein, wetdje«

©ewcHr feit 1570 Hauptfättjlidj in SRürnHerg unb Im ©d)»atj=

walb fabrijirt »urbe. SRodj jn Slnfang tiefe« SaHrHunfcert« war
ein öfterrelcHifd)e« SägccSataidcn mit SBlnkbüdjfen biwaffnet,
unb im SaHre 1807 »odte man fte in granfreidj ben ©appeur«
te« ®enle«Sorp« geben, ba biefe SBaffe, beren ©djuf feinen
SRaudj Hin'trläft, ftd) füt ben Äampf in unterirblfdjen SWInen«

gangen ju eignen fdjien, adeln ble fonftlgcn Ucbelftänte bet

SBIntbüdjfen »etHInterten tiefen Slan. SRun Hat ©Iffarb ben

glücflidjcn ©ebanfen auSgefüHrt, ble ttclbcnte Äraft ber fompii«
mlrttn atmofpHärlfäjen Suft biefer SBaffe jwar HefjuHeHaltett, fte

febod) In bie Sßatrone ju »erlegen, eine neue SWunitfon ju etftn»

nen unb ben SWetatlfolben abjufdjaffen; ble ©Injctnljelten bet

lefttcren ©rfinbung ftnb geiftige« ©IgentHum bc« $errn ©alanb.

Soeben eingetroffen:

§mfoxt,
$te $aftif bet ®egeittoart

in SBeifpietcn au8 ben gelbjügen ber legten fcajäjetm Satjre
nnb angelebnt an bie

loktih oon Pefkel»jert{oniu0.

sprei«: gr. 6. 70.

gerner batten uon aüen übrigen renommirten militä=

rifdtjen SBerfen grofeä Säger, roorüber ©atatog gratis
ju SDienften ftebt.

@«lT, 3fft|ift & &>.,
Suctjbanblttng f. SRilitärliteratur in Süriaj.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen.

MEYERS
konversation s

Lexikon

Neue Subskription auf die

KS-DritteAuflagen*
mit

360 Büdertafeln und Karten.

Heftaasgabe:
240 wöchentliche Lieferungen a 5 Sgr.

Bandausgrabe:
\$ 30 broch. Halbbände ä 1 Thlr. 10 Sgr.

15 Leinwandbände.. 4 3 - 5 -
15 Halbfratmbändt a 3 - 10 •

Bibliographisches Institut
in IMpirtg (vormalt Hildburahauten).

Bis jetzt sind 5 Bände erschienen (A bis Eleganz).

Sei §f. #<0tttf$efj, Sucfiljanblung in gntia), ift
eingetroffen:

|>ie tafiftß ber §t$enwaxt
in SBelfpieten auä ben gelbjügen ber lejjten fedjäjefm Satjre

unb angeietjnt an bie -

Saftif oon ferijontoSiäRedet.
SBon

%. non Stubtrt, f. roürtt. Cberft a. ®.

spreiä: gr. 6. 70.

SBetlag oon (St. @. miitltt & Soljn in Serlin.
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ihrc« höchsten Glänze?, wa« sie wieder gewinnen muß, soll sie

threr großen Ausgabe im Heeresdienste tn möglichst gleicher Boll»
kvmmcirheit genügen nie damal«.

»Auf dem Ererzirplatze schon müssen mir den Feind schlagen,

denn, wa« mir hier nicht gelernt haben, könncn wir auch nicht

unter dem Kugelregen. Mit dcn Inspirationen de« Geniu« hat
da« in dcr blutigen Praxi« sv seinc eigene Bcmandtniß', pflegte

er zu sagen; dtese Stegessicherheit sctncr Waffe wieder zu
verschaffen durch eine zweckentsprechende Erziehung, von der Au«>

btldung de« einzelneu Manne« und Pferde« bi« hinauf zu den

Bewegungen einer mit reitender Artillerie verbundenen Division,
da« war der Inhalt s iner nie ruhenden Thätigkeit, da« Ziel
seine« unermüdlichen Streben« bt« zum letzten Pulsschlage seine«

tapferen Herzen«.

Bon dem ritterlichen Berufe seine« Stande« hatte cr die edelste

Auffassung und stellte an« dieser Hera»« an die Mitglieder
desselben zwar hohe, aber sicherlich sehr begründete Anforderungen.

„Die erstcn und böchstcn Erfordernisse eines Ofiizicrkorp« sind',
— schrieb er dereinst —

,1) Daß alle gontlsinsn sind; auf dem Parkett so zu Hause
wie im So tel."

,2) Daß Alle zusammenhalten, sich nicht vereinzeln, eine feste

Kameradschaft bilden, in der Eincr für Alle und Alle für Einen

stehen.'

.3) Daß Alle feste Anhänglichkeit an König und Vaterland

haben, nicht au« Nützlichkett«gründen, Verstand, Berechnung,

Nothwendigkeit, sondern durch Erziehung, mit der Muttermilch
eingesogen, au« Gemüth und Herz, weil sie ntcht ander« können.'

.4) Reger Eifer für den Königlichen Dienst, Pflichteifer,
Gewissenhaftigkeit im Dienst, da« lebhafteste Interesse für die

Ausbildung »on Rcitcr und Pferd nach allen Richtungen hin."
d) So »iel wie möglich Sportsmen. Jagdretten, auch Rennen

reiten, wa« freilich »iel Geld kostet und leicht zu einer mit
dem Ofsizterstande unvereinbaren Geldspeknlation wird. Nur um

Ehrenpreise retten, ntcht um Geldgewinn.'

.Die« gibt einem Ofstzterkorp« eine ausgeprägte Physiognomie,
einen Eharaktcr, und zwar einc» cdeln, tüchtigen, der sich überall

dewähren wird.'
Jn cinem seiner Regimentsbefehle heißt es bezüglich desselben

Gegenstände« :

„Ich »ertraue überhaupt, daß die Ueberzeugung bet un« Allen

immer mehr durchdringen wird, daß nicht tn materiellem Genusse

ter Zweck dc« Lcbcn« beruht, sondern in ernstcr geordneter

Thätigkeit, in angestrengter Arbeit, in der treuen gewissenhaften

Pflichterfüllung und Hingabe an die Obliegenheiten unsere«

Stande« ; auf daß der preußische Offizier nicht im Ueberflusse

und LuruS, in weichlicher Genuß- und Vergnügungssucht
verkümmere »nd untergehe, sondern daß derselbe stch seine geistige

und körperliche Arbeitekraft bewahre, daß er nie au« dem Auge

verliere, wie e« vielmehr seine Bestimmung tst, sich für die ihm

zufallenden Aufgaben nach jeder Richtung hin immer befähigter

und geschickter zu machen, indem er seine Kräfte erhöht, seine

Willenskraft stählt, seine Erfahrungen bereichert. Rcsignirte
Entsagung weckt und stählt aber allein die Kräfte und den Charakter,

«ährend derselbe durch unbeschränkte Hingabe an den Genuß

«llemal erschlafft und verloren geht."

Rußland. (5 Generallieutenant Menkow.) Jn
St. Petersburg starb am 21. Oct. der Generallieutenant P.
Menkow, der fich im Krtmkrtege vielfach «»«gezeichnet und später

da« .MtlitSrmagaztn' «nd den »Russischen Invaliden' redigirt
hat, tm öl. Lebensjahr.

Verschiedenes.
— (Der pneumatische Karabiner desSyftem«

Galand-Giffard.) Gegen das Jahr ISSO soll von einem

gewissen Guther die Wtndbüchse erfunden worden sein, welches

Gewehr seit 1b7U hauptsächlich t» Nürnberg und im Schwarz¬

wald fabrizirt wurde. Nvch zn Ansang dieses Jahrhundert« war
cin österreichische« Jäger-Bataillon mit Windbüchse» bewaffnet,
und im Jahre 1807 wollte man sie in Frankreich den Sappeur«
de« Genie-Korp« geben, da diese Waffe, deren Schuß keinen

Rauch hinterläßt, sich für den Kampf in unterirdischen Minen,
gZngcn zu eignen schien, allein die sonstigen UebelstZnde der

Windbüchsen «erhinderten diesen Plan. Nun hat Giffard den

glücklichen Gedanken ausgeführt, die treibende Kraft dcr kompri-
mtrtcn atmosphärischen Luft dieser Waffe zwar beizubehalten, ste

jcdoch in die Patrone zu »erlege», eine neue Munition zu ersinnen

und dcn Metallkolben abzuschaffen; die Einzelnheiten der

letzteren Ersindung sind geistige« Eigenthum de« Herrn Galand.

Soeben eingetroffen:

Seuöert,

Die Taktik der Gegenwart
in Beispielen aus den Feldzügen der letzten scchszehn Jahre

nnd angelehnt an die

Taktik von Meckel-Herizoniu«.

Prci«: Fr. 6. 70.

Ferner halten von allen übrigen renommirten militärischen

Werken großes Lager, worüber Catalog gratis
zu Dicnsten steht.

Hress, Iiißtt Ko.,
Buchhandlung f. Militärliteratur in Zürich.

Duron joug SuoKKsnlllung ?u Ko^isKsn.
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Si, jskt sinel S Sänck« ersokionen bis klegu»?).

Bei I. Schultheß, Buchhandlung in Zürich, ist

eingetroffen:

Die HaKtiK der Hegenwart
in Beispielen aus den Feldzügen der letzten sechszehn Jahre

und angelehnt an die

Taktik von Perizonius-Meckel.
Von

A. von Seubert, k. württ. Oberst a. D.
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